
WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom16 .Mai1924.

BürgermeisterSeitzeröffnetdieSitzung.EswirdsodanneineReihevonGrundankäufenohneDebattebeschlossen.
gleichfallsohneWortmeldungwerdenStrassenherstellungenimSiedlungs-¬
gebietin SimmeringumdenBetragvon300MillionenKronengenehmigt.
Fürdie Errichtungeiner Brikettierungsanlageauf demWerksplatzdes
UeberlandkraftwerkesEbenfurthwirdeinBetragvon800MillionenKronen
bewilligt.AuchdieErhöhungderMehrleistungszulagenfürdasnichtärzt-¬
licheSanitätspersonalunddie LohnerhöhungenimKanalräumungsbetrieb
werdenohneDebattezurKenntnisgenommen.Beschlossenwirdfernerdie
ErrichtungeinerAbteilungfürgeschlechtskrankeKinderimZentralkinder-

mauertunddarauseineEinsegnungshallegemachtwurde.DieseHallebefin¬
detsichdurchausnichtin würdigemZustande,wiederReferentesseiner¬
zeitversprochen .WennwenigstenseinkirchenartigerEinbauerfolgtwäre.
Aberes ist nichts anderes geschehen ,als daß maneinen kleinenAltar

indenRaumhineingestellthat ,ohnejedenSchmuck,ohnediekleinste
Zierde.GegeneinesolcheoffenkundigeVerletzungderGefühlederchrist-¬
lichenHernalsermüsseandieserStellederschärfsteProtesterhoben
werden.Wennsoweiterverwaltetwird,diesebescheidenstenGefühledes
christlichenVolkesmitFüßengetretenwerden,wennmandiesenCäsaren-¬
wahnsinnaufdieSpitzetreibt ,dannwirdhoffentlichnochdieZeit
kommen,dieunsvondieserVerwaltungerlöst.

GR. Erban(chr. soz. )besprichtdasVorgehenderGemeindebeiGrab-
heimderStadtWien,wofürvorläufigeinBetragvon100MillionenKronen
monatlichbewilligtwird.EbensostimmtderGemeinderatohneDebatte
derUebernahmedesBrigittaspitalsdurchdieGemeindeWienzu.

GR. Alt( Soz.Dem. )beantragtdieBewilligungeinesZuschußkreditesvon129MillionenKronenzurDeckungderausdemAnkaufederParzelle
der Josefa Flohin Simmeringder GemeindeerwachsenenAuslagen .

GR. Binder(chr. soz. )wünscht,daßkünftighinindenschriftlichen
AnträgengenauereAngabengemachtwerden .Diesmalhabemanerst ausdem
MundedesReferentendenGrundpreisfüreinQuadratmeter,dieGrößeder
GesamtflächeunddenKaufpreisüberhaupterfahren.

DerAntragwirdsodannangenommen.
GR.Tandler(Soz. Dem. )beantragtdieGenehmigungvon

598MillionenalsMehrerfordernisfürdenBetriebderGemeindefriedhöfe .

terialpreisebegründet.
GR.Doppler(chr.soz.)erklärt,daßaußerordentlichvieleBeschwerden

überargeMängelinderFriedhofsverwaltunglautwerden,Insbesondere
zeigesicheineschrecklicheVernachlässigungundunzureichendePflege
derAnlagen ,vorallemaberein großerMangelanBewachung.ImZentral-¬
friedhofewerdeallesgestohlen .DerHernalserFriedhofseigleichfalls
ungenügendbewacht ,keineTorkontrollevorhanden ,manbekommeinder
FriedhofsgärtnereiwederBlumennochErde ,sogardieWasserbeschaffung
sei äußerstschwierig.ManmerktnichtsvoneinerPflege .DieseMißstände
seienhauptsächlichaufdengewaltsamenAbbaudesFriedhofspersonalzu¬
rückzuführen.RednerverweistzugleichaufeinigeDisziplinarangelegen¬
heiten,behandelteinensolchenFallinseinenEinzelheitenundbezeich¬
natdasUntersuchungsverfahrenals mangelhaft.IneinerAnfrageanden

Bürgermeister habe er eine Klarstellung verlangt und hauptsächlichAb- ¬

halfegefordertdagegen ,daßdie Personalvertretungsichweigertemit
einemAngestelltenzuverhandeln,weilerdemVerbandederstädtischen
Angestelltennichtangehört.AufdieseInterpellationhabederBürger-¬
meistereinenichtssagendeAntwortgegeben.EinGemeinderatseieswohl
wert ,daßersachlichbehandeltwerde.

DerBürgermeistergibtdasGlockenzeichenundermahntdanndenGe-¬
meinderatDopplerzumGegenstande ,derinBeratungsteht ,zusprechen.

GR. Doppler:WennvonderFriedhofsverwaltungdieRedeist ,sogehört
dazuauchdasPersonalundindiesemZusammenhangehabeichdasRecht
darüberzusprechen.

BürgermeisterSeitz:EineBelehrungdarüberkannichnichtnurKennt.
nisnehmen.

GR.Doppler:IchbitteHerrBürgermeistermitmirnichtgrobzuwer-¬
den .( GroßerLärm,zahlreicheZwischenrufebeidenChristlichsozialen)Da
hörtsichdochallesauf !SiewerdendochunsereRedennichtzensurierenandern .DiebesprochenenFormularienhabeRednerniegesehenundvonihnen

wollen .

genmüssen,worüberwirredendürfen?

hiergemacht.WirsinddochnichtinderSchule.
GR.Untermüller:Wirlassenunsdasnichtbieten ,HerrBürgermeister!
GR.Doppler verweistdarauf,daßseinerzeit

dieEinfahrtin denmonumentalenVorbaudesHernalserFriedhofesver -

steinablösungen ,wodurchdasansässigeSteinmetzgewerbevollständig
ruiniertwürde.DieGemeindeWiensetzesichindenBesitzvonGrabsteinen,
indemsie EigentümernundErbenvonGrabsteinensolche
Schwierigkeitenmache ,daßdieseeiner Nichtausfolgunggleichkommenund
esmancheworziehen,aufdieseSteinezuverzichten.Dadurchkommedie
Gemeindekostenlosin denBesitzdieserObjekte ,die nunneuhergerich¬
tetundzuspottbilligenPreisennichtbloßinWien,sondernauchinderProvinzabgegebenwerden.Esseinuch versprochenworden,man
würdealteabgebauteSteinmetzarbeiterimUnternehmenderGemeindeWien
anstellen,diesseiaberfastgarnichtgeschehen.DerRednerfragt
schliesslich,obderLeiterdesSteinmetzunternehmenderGemeindeWien
dieVorkenntnisseundPrüfungenfüreinkonzessioniertesGewerbehabe
underklärt ,daßerfürdasverlangteMehrerfordernis,daseigentlich

Dieses-MehrerfordernisseidurchdieaufgelaufenenhöherenLöhneundMa-nichtnotwendigsei ,weildieGemeindeWiensichnichtinSteinmetzgeschäf-¬
te einzumischenhabe ,nichtstimmenwerde.

GR.Panosch(chr. soz. )fragt ,obinderPostGebäudeerhaltung
auchdasKrematoriumenthalten,fernerobdieZeitungsnachrichtrich-¬
tig sei ,daßeinzweiter VerbrennungsofeninBetriebgesetztwurde.
DiefrühervorgelegtenmonatlichenBerichteüberdenKrematoriumsbetrieb
werdennichtmehrausgegebenundRednermöchtewissen,wievielePersonen
inderLeichenhalleverbranntwordenseienundobderBetriebsicher¬
höhthabe .ImAltersversorgungshauseinLainzwürdendenLeutenFormala¬ihren

rienvorgelegt,indenensieWunschnachVerbrennungaussprechenmüssen.SchliesslichwünschtRedner,daß ,ebensowieimKrematoriumeinHarmonium
aufgestelltwurde,einsolchesauchinderEinsegnungshalleamZentral¬
friedhofzurAufstellunggelange.

StR.ProfessorTandlerbeantwortetzunächstdieFragendesVorredners.
Esseiselbstverständlich,daßinderPostGebäudeerhaltungdasKrematorium
nicht enthaltensei .DieAufstellungeines zweitenOfenimKrematoriumwur-¬
deimzuständigenAussphussbeschlossenunddementsprechenddurchgeführt.
WasdiefrüherenallmonatlichenBerichteüberdenKramatoriumsbetriebbe¬
treffe ,sohabeRednerveranlasst,daßnunmehrsolcheBerichtenurall-¬
jährlichausgegebenwerde,wasnachseinerAnsichtgenüge,DieZahlder
Menschen,diesichverbrennenlassenwollen ,nimmtkontunuierlichzuund
dieseErscheinungzeigtsichin derganzenWelt ,in Deutschland,inAmeri¬
ka auchdie Tschechoslovakeigeht daran ,neueKrematorienzuerrich¬
ten ,weilsichmitdembisherigenderAndrangnichtmehrbewältigenlasse.
WasdasVersorgungshausLainzbetreffe ,sohätteneinigealteLeuteper¬
sönlichbeimReferentenangefragt ,obsie sichverbrennenlassenkönnten.
Erhabeihnengeantwortet ,dadfürsienatürlichgenaudieselbenVorschnift
teninGeltungseien ,wiefürjedenandernMenschenundhabessabgelehnt,
diesearmenLeuteauchnurumeinHaaranderszubehandeln,alsjeden

in
auchkeineKenntnis.BezüglichdesWunschesnacheinemHarmonium/derdieGRgUntermüller( chr . soz. ) :Vielleichtwerdenwirbei Ihnenanfra -EinsegnungshalledesZentralfriedhofesmüsseReferentsagen ,daß/gegen-¬
wärtigeGemeindeverwaltungdasKrematoriumerrichtet ,in allerBescheiden-¬

GR. Müller( chr . soz . ) :Das Hätte der Herr Bürgermeister Reumannnie heit ausgestaltet und daß sie sich bemüht habe ,dort die Zenemoniemöglichs

feierlichzugestalten.DieseieinePflichtderPietät ,fürdiewohlkaumjemandeinen Vorwurfmachenkönne .Die LeichenhalleaufmdemZentralfried¬

hofseiabernihtvonderjetzigenGemeindeverwaltungerrichtetworden
undesseimerkwürdig,daßdiefrüherenichtschonlängstdorteinHar-¬

moniumeingestellthabe.



GR.Panosch:DiewarnurfürarmeLeutebestimmt.
StR»Tandler:Obarmeleute ,oderreicheLeute,istdochalleseins.

(BeifallbeiderMajorität).Esmutetmichmerkwürdigan,daßSiemirdiedieAnträgedesReferentenangenommensind.
UnterlassungssündenderfrüherenGemeindeverwaltungzumVorwurfmachen.
GemeinderatPoppler hat einen Brief produziert ,in demeine ReihevonBe -Krankenhausder Stadt Wienzur HeranbildungvondiplomiertenKranken-¬

den,wennsieandiezuständigenStellengeleitetwürden,wahrscheinlichnenKronenfürdasersteVierteljahr.erfolglosblieben.Demmußichwidersprechen .Esist eineselbstverständli¬
cheManifestationderDemokratie,daßdieLeutejetztdenMuthabenundnendurchdieGemeindeverwaltungselbstherbeigeführtwordensei,weil
sichnichtgenieren,Beschwerdenvorzubringen,weildiedasVertrauenha-siediegeschultengeistlichenSchwesternausdenSpitälernundFürsorge-¬
bane,daßmansieanhörtundihrenKlagenabhilft.(Sehrrichtig!beideranstaltenentfernthabe.IhrBestrebenseies ,ineinereigenenSchule
Majorität).WennmansichmitdiesemBriefanmichgewendethätte,sohätteatheistischeMenscheninatheistischemGeistezuerziehen,damitsiedann
deratDopplerdanke.Wennaufdem"riedhöfenErdefehltunddieWasser-lichenIdeenerfüllen.
leitungsausläufenichtinBenützungsind ,sowerdeichnachsehenundselbst¬
verständlichAbhilfeschaffen.WasdieKdagenüberdenAbbaubetrifft ,sowerdensollen.
liegt dieserschonzweiJahrezurückunddie Klagenkommenetwaszuspät .

Wirmusstenabbauen,denndie frühereRathausverwaltungmusste
infolgederdesolatenZuständedieLückeninFersonalausfüllen,dannka-Vierteljahrbestimmtsind.DieSchülerinnenbekommenfreieStation,ein
mendiefrüherenAngestelltenzurückundsoentstandeinegewisseHypertro-Unterrichtsgeldwirdvonihnennichtverlangt,Währenddererstenzweiphie an Fersonal ,der nun ,da mansich bemüht ,wiedergeordneteVerhältnisse Monateerhalten sie 150 . 000KronenTaschengeld ,spätefhin alsGehalt

werden

zuschaffen,einEndebereitetmuß.Außerdemdarfmannichtvergessen,daß80%desgeltendenNormallohnesundimzweitenJahrgenausovielwiediedie Oppositionregelmässig ,wenndie Begräbniskostenerhöhtwurden ,rekla -anderenPflegeschwestern .Esist ein kaumnennenswerterUnterschiedge-¬
miert habe .Ein gorßerTeil dieser Steigerungwardurchdie überschüssigegenüberdenAnstaltendes Bundes .GegenüberdenAusführungendes GR .Orsl
MengeanPersonalverursacht .Wollenwirnichtdie Beerdigungskostensei zusagen ,daßes sichhier umeinePflegerinnenschulehandelt ,wel-¬
allzugroßwerdenzulassen ,soist esunserePflichtabzubauen.

WasdasvielerwähntegothischeTorbetreffe,soseiesnatürlichschwersterderPundesanstalteingerichtet.
überAngelegenheitendesGeschmackszu streiten .ebensowenigüber
FragenderPietät .WirhabenunsbemühtdiekleimeKapelle,inderbei
jederEinsegnungdiegrögereHahlderLeidtragenden,imzugigenDurch -StadtWien,zurrbauungeinerAutogarage,sowieeinerTischler - ,Anstrei-¬

dieAbsicht,irgendeinepietätloseHandlungzubegehen.SchliesslichwerkeeinenSachkreditvon. 2MilliardenKronenzubewilligen.
müsseRednernochhinzufügen ,daßdie Leichenhalle ,als sie vonder
gegenwärtigen Gemeindeverwaltungübernommenwurden ,nicht in einem Zu -den Gewerbestandgeführt .Die Sozialdemokratie habe programmgemäßden

Sollte das eine oder andere versäumt wordensein ,
GR .Preyer( chr . soz . ) :Esist alles versäumtworden!

veranstalten,diebishernurdeshalbnochnichtstattgefundenhat,weilnichtzustimmenkönnen,deroffenkundigdasGewerbeschädigt.die Verputzarbeitennochnichtbeendigtwurden .Aufdie Beschwerdedes
GR ErbankönneRednerantworten ,daß der Leiter derSteinmetzunter-¬
nehmungderGemeindebeieinerWienerFirmaleitenderPolierwarund
seineMeisterprüfunggemachthabe ,sodaßanseinerBefähigungkein
Zweifelseinkönne.DerReferentbittetschliesslichum/dieAnnahmesei -gemacht,diedieBrauereibraucht.VoneinerSchädigungdesJewerbesnerAnträge.

GR.Paulitschke(chr. soz. )erklärtineinertatsächlichenBerichti-eineMilliardewerdefürdenBauderAutogaragegebraucht.gung,daß ,alsdieLeichenhalleerbautwurde,dieMehrzahlderLeichen-¬
begängnissevomTrauerhauseodervonder Pfarrkircheausveranstaltet

bestand .
Egm. SeitzbringtdieAnträgedesReferentenzurAbstimmungund

verliestdiesenocheinmal ,damitdieMeinungsverschiedenheitendarüber,
wasGegenstandderTagesordnungsei ,beseitigtwerden.(UnruhebeidenderAusgabensowieüberdieLohnsätze.DieMehrheitwollehieraugen-¬Christlichsozialen).

GR. Doppler(chr. soz. ):Sowirdmanunsnichtlangebehandeln!
GR.Untermüller( chr .soz . ) :VielleichtwirdmannocheinenElementar-setztwerden,denmanalsanständigbezeichnenkann.

unterrichtabhalten .Wirkönnenlesen !
Bgm. Seitz :SiewerdenmichdurchkeinenTerrorismusveranlassen,

meinAmtzu mißbrauchen.Ich kannkeinemMitglieddesGemeinderatesSon-¬
derrechtezumessen.Ichkannnichtgestatten ,daßdieZeitderübrigen
MitgliederdesGemeinderatesvoneinzelnenMitgliedernauchfürGegen-¬
ständeinAnspruchgenommenwerde,dienichtaufderTagesordnungstehen.
DieserersteGrundsatzfürdieLeitungderVerhandlungmußauchimGe-¬
meinderatanerkanntwerden.

DerBürgermeisternimmtnundieAbstimmungvorundstelltfest,dae
StR.TandlerbeantragtdieErrichtungeinerKrankenpflegeschuleim

schwerdenvorgebrachtwird,undindemesauchheisst,daßsolcheBeschwer-pflegerinnenunddieBewilligungeinesPauschalkreditesvon200Millio-¬
GR. Orel(chr.soz.)bemerkt,daßderMangelangeschultenPflegerin¬

ichderBriefsshreiberinfürihreInterventiongedankt,wieichdemGemein-dieihrerPflegeanvertrautenKrankenmitantikirchlichenundantichrist-¬

GR.Waldsam(chr.soz)regtan ,wiediePflegeschülerinnenentlohnt
DerReferententgegnet,daßdiePflegerinnenschuleerstimOktober

eröffnetwerde,Darausseizuersehen,daßdie200Millionennurfürein

cheauchgeistlichenSchwesternzugänglichist .SieistganznachdemMa
DerAntragwirdsodannangenommen.
GR.Fischer(Soz.Dem.)berichtetüberdenAntrag,demBrauhauseder

gangstehenmussten,nachMöglichkeitzuvergrössern.Niemandhabecher-undSatilerwerkstätteundeinerUnterstationfürdieElektrizitäts-¬
GR. Stöger(chr. soz. )erklärt,hierwerdeneuerlicheinAxthiebgegen

standgewesensein,denmanalsbesonderspietätvollbezeichnenkönne.UntergangdesKleingewerbeszubeschleunigen.Rednerzitiertzahlreiche
AussprüchesozialdemokratischerFührer,diedieseBehauptung

StR.Tandler:Imübrigenbinichgernebereit ,eineBesichtigungzubegründensollundschliesst,dagdieChristlichsozialeneinemAntrage
DerReferententgegnet,dshandlesichdurchausnichtumdieNeu¬

anstallungvonProfessionistenindenzuerrichtendenWerkstätten,son-¬
dernvielmehrdarum,daßdieimBrauhauseseitJahrenbestehendenWerk-¬
stättenausgebautwerden.EswerdenausschliesslichnurHausarbeiten
könnealsogarkeineRedesein .DergrößteTeildesKredites,nämlich

DerAntragwirdsodannangenommen.
GR.Müller(Soz.Dem. )vertrittdenAntragaufBewilligungeinesZu¬

wurde,sodaßdieNotwendigkeitdamalseinHarmoniumeinzustellen,nichtschußkreditesvon. 6MilliardenfürdieVermehrungderderzeitbeschäf-¬
tigten15ArbeitspartienzurDurchführungderErhaltungsarbeiteninden
Steinpflasterstrassenauf25Partien.

GR.Binder(chr.soz.)wünschtnähereAufklärungüberdieGestaltung
scheinlichetwasverschleiern.Imübrigenseizuhoffen,daßmitden
vermehrtenArbeitspartiendieStrassenendlichinjenenZustandver-



Esist durchaushuman,die Leute ,die währenddesganzenWinterskeine
Arbeitbegommenhaben,wenigstensalsHilfsarbeiterzubeschäftigen.

CR .Nachtnebel stellt denAntragzurBeschaffungvon50
neuenTriebwagenund50neuenAnhängewagenderAusführungsart,sowiezum
Umbauvon25Triebwagenzu AnhängewageneinenKreditvon45Milliar-¬
denKronenzubewilligenundführtzurBegründungdiesesAntragesaus:
DieFrequenzderStrassenbahnenimJahre1923betrug457MillionenFahr-¬
gäste .NachderstarkenSteigerungindenerstenMonatendes
Jahres1924kannmanfür diesesJahreineFrequenzvon530Millionen
Fahrgästenin Rechnungnehmen .Nunbesitzt die StadtWien1480Traabwag-¬
genund1832Anhängewagen.RechnetmandavonjeneTriebwagenab ,die
nichtbetriebstauglichsindundfürandereZweckealsdenPersonenver-¬
kehrverwendetwerden ,sobleiben1134gebrauchsfähigeWagenübrig .Es
fehlenalso 52Triebwagen.Ebensostehenvonden1832Beiwägennur1490
WagenzurPersonenbeßörderungzurVerfügung.Esfehlenalsonoch81An-¬
hängewagen um der in ussichtstehenden Frequenz zu genügen .Ziffern ,die
freilich dadurcheineVerminderungerfahrenkönnen ,daßdie dieEntla-¬
stungder Strassenbahnendurchdie Stadtbahnin Rechnungzieht .

GR.Doppler(chr. soz. )erklärt,sichnichtdagegenaussprechenzuwol¬
len ,daß solche Nachschaffungenstattfinden ,sondern nur derVerwunderung
Ausdruckzugeben ,daßsie nichtschonfrünervorgenommenwurden.Im
Jahre1922wurden50neueStrassenbahnwageneingestellt ,imJahre1923
seinesWissensnachgarkeine.NachseinerAnsichtundentsprechend
derFrequentzifferimJahre1914werdedieFrequenzweithöhersein ,
als derReferentglaube .DiePersonanzahlprokm ,die imJahre1913

. 3betragenhabe,seijetztsicherlich. 6oder7 .Daswillbesagen,
daß das Pedürfnis nach einer größeren Verkehrsdichte bestehe .Redner
kommtschliesslichaufdiegegenwärtigeUeberfüllungin derStrassenbahn
zusprechen .Manscheineganzvergessenzuhaben ,daßeseinmaleinUeber-¬
füllungsverbotgegebenhabe .DieganzunglaublicheUeberfüllungaufder
StrassenbahndürftenichtlängergeduldetwerdenundsieeeieinesGroß¬
stadtverkehrsunwürdig.DerschamlosesteWucherdürftenichtsovorgehen,
wiedie Strassenbahnundso viel Geldaus der Bevölkerungherausschinden

GR,Hiess:Siehaben100MillionenGoldkronenausderStrassenbahn
herausgewirtschaftet.könne

GR .Doppler: WiemankicherdreisteneinensolchenSkandalzuver-¬
teidigen .( LebhafteUnruhebei derMajorität)

GR,Hiess:DerSkandalwaraufihrerSeite.
GR.Hofbauer:Erdreisten?SiesinddochkeinDisziplinargerichtshof.
CR.Doppler:Esist einSkandal!( ZurufebeiderMajorität :Ihre

ganzeRedeist einSkandal!)
GR.Doppler:SolcheDingesolltemannichtverteidigen.Siemüssen

endlich mit dieser Wirtschaft brechen ,si )sollten diesenwucherischen
HamstergeistaufgebenundzugesundenVerwaltungspraktikenzurückkehren.

GRHiess :DiebesteVerwaltungvonWien,zuIhrerZeit.
GRDoppler :Mennmanein Monopolhat !
GR .Bermann :Auf der Eisenbahn fahren Sie nie ?

GR .Doppler :DerVefgleichmitder Eisenbahnist ein faulerVer-¬
gleich.DieStrassenbahnist einunbedingtnotwendigesVerkehrsmittele
DerRednerbemängeltferner die vomReferentenangeführteFrequenzzif -¬
fer von530Millionenunderinnert an einenVortragdesStrassenbahndi-¬
rektorsimApril . J, ,derals voraussichtlicheFrequenz550Millionen
angegebenhat .AnscheinendgebemanimGemeinderatssaaleeinegeringese

Ziffer an ,ausGründender Bedeckung,der EntlohungdesPersonalsoder
derTarife .DieWirtschaftderGemeindemitdenStrassenbahnenseifis -¬
kalistisch undnicht kaufmännisch.Rednerführt nocheineReiheweiterer
BeschwerdenanWarumwerdedieangekündigteBetriebsverlängerungnur
für23Linienundnichtfüralle angeführt ,Erwünschtauch ,daß
mit demUnfugdes Anhängensauf demTri ttbrett gebrochenwerdeDagegen
wahresichnureinTeilderedienstetenderStrassenbahn,einessehen
diesenugphlegmatischzu .SchliesslichverlangtRednereinenfrü¬
herenBetriebsbeginnin Dornbach-Neuwaldeggunderklärt ,daßerseine

regungen mit Anträgen formuliert demGemeinderat vorlegenwerde .

GR.Haider( chr .soz . )sprichtgleichfallsgegendieUeberfüllung
derStrassenbahnen .SeinesWissensnachhabejedegrössereStadtdes
KontingentseinUeberfüllungsverbot,eswäredaherauchZeit ,beider
WienerStrassenbahn eine Regelungzu bewirken .Zur Unterbringungder

neuenStrassenbahnwagensollenWagenremisenaufdemHeumarktinRudolfs
heimerrichtetwerden.DadurchwerdederschönePlatzvollständigver-¬
schandelt.RednerersuchtdenReferentenallesdaranzusetzen ,um
einenandernPlatzzurErbauungderHallenausfindigzumachen.Schließ-¬
lich appelierter andenGemeinderatbei derAufnahmevonBediensteten
bei denStrassenbahnenunparteiischvorzugehenundUnterschiededer
Gesinnungnichtgeltenzulassen.

DerReferentsagtinseinemSchlußwort,daßinallenandernStäd-¬
tenOesterreichsunddesKontinentsbezüglichderUeberfüllungderStras-¬
senbahnendieselbenZuständeherrschenwieinWien.WegenderErbauung
vonWagenhallenfürdieneuenStrassenbahnwagenhabesichdieGemeinde-¬
verwaltungseinerzeit an denBundgewendetundsich bemühtdieehemalige
Reitschulezubekommen.AberderBundhabederGemeindeunannehmbareAn-¬
träge gestellt .Deshalbbleibe nichts übrig ,als die Remisenaufdem
RudolfsheimerHeumarktzuerrichten.

Der Antrag wird sodann angenommen ,die Anträge Dopplerder

geschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen.
VorsitzenderSchorsch:ImEinvernehmenmitdenParteiendesGe-¬

meinderateserteileichdemHerrnBürgermeisterSeitzdasWortzumRe-¬
ferat übefdieEhrungdesKomponistenRichardStrauß.

Bgm.Seitz:Am11.JunifeiertRichardStrauß,dergroßeKomponist,
dessenNameinderganzenWeltbekanntundberühmtist ,seinensechzig-¬stenGeburtstag.DiekünstlerischeBedeutungRichardStraußistinden
letztenWocheneingehendgewürdigtwarden.BerufenerealsichhabendarübeihrUrteilgesagtunddieNachweltwirddiesesUrteilbestätigen.RichandStrauGistaberauchspezielleineWienerErscheinung,erhatderWiener
Aunstin derganzenWeltAchtungundAnerkennungerrungenundwoimmer
seinNameerklingt ,klingtauchderRuhmWiensals Kunststadtmit ,Er
ist imwahrenSinnedesWortes,wennauchnichtstaatsrechtlich,unser
BürgergewordenerhatinWienseinezweiteHeimatgefundenundich
glaube,derUebereinstimmungmitdemgesamtenGemeinderatesicherzu
sein ,wennich es als unserePflicht betrachte ,denKünstlerauchweit¬
hinsichtbarzuehren.IchstellenamensdesStadtsenatesdenAntrag,
RichardStraußzumEhrenbürgervonWienzuernennenundbitte umein¬
stimmigeAnnahme.(BebhhfterBeifall).

Der Antragwird hierauf einstimmigangenommen.
NacheinemReferatedes GRSuchanekwirdeinemGrundtauschzwischer

derGemeindeWienunddemniederösterreichischenBauvereinbetneffend
GründeimXII ,undIII . Bezirkezugestimmt ,undhiefür einZuschußkredit

von121Millionenbewilligt.
StRSiegelbeantragtdenBaueinerWohnhausgruppeinDöbling,Ob-¬

kirchergasse .DieKostenbetragen23 . 2MilliardenKronen ,wovon200
MillionenKronenfüreineBadeanlageentfallen ,dieallenParteiendie-¬
ser Wohnhausgruppezugänglichseinwird .DieneueWohnhausanlagewird
auchstädtebaulichalsäußerstgelungenbezeichnet,weilauchdiegärt-¬
nerischeAusschmückungvorgesehenist .

GR .Biber( chr ,soz . ) 3Ich gehörenicht zu denen ,die meinen ,daßin
einerGroßstadtkeineHochhäusergebautwerdensollen ,waswiraberhier
sehen,scheintüberdaszulässigeAusmaßhinauszugehen.DerimPlan
vorgeseheneHofraumist derausgesprocheneTypuseinesKasernenhofes
UeberdenFrundrissdagegen ,kannwohlmit recht ein günstigesUrteil
gefällt werden .DieArbeitendes Stadtbauamtessind überhauptsehrgut .
Es handelt sich durchausumgutgeformte ,außerordentlichgutbelichtete
unddurchlüfteteWohnräume.In dieserBeziehungkanndie Kritiknur
lobendausfallen .AndersaberstehtesmitdemVorgangbeiderBeschaf-¬
fungderBaupläneundinderAusführungderArbeiten,Wirwissen,daß
sichdiePlanverfasserandieberechtigtenForderungenderGemeindenicht
halten und es geht nicht an ,daß die GemeindeverwaltungdenPlanverfas¬
sern ausgeliefert ist .Es handelt sich hier umeinen Mangelin derVer¬



waltung.DieRechtezwischendenPlanverfassernundderGemeindemüs-¬
seninOrdnunggeb. achtwerden.Schließlichgehtesauchnichtan ,daß
ineinemNeubauderGemeindeeinFinosaal,wiediesinStadlaugesche¬
henist ,eingebautwird .DiesesGeldist ausschliesslichfür denWoh¬
nungsbaubestimmtundsollderLinderungderWohnungsnotdienen.Auch
bei der eschaffungdesBaumatefialesgibt es mancheszu bemängeln .Es
wirdimmerbehauptet ,daßdie inländischenZiegelfabrikendenBedarf
derGemeindenichtbefriedigenkönnen .EswurdendaherausBudapestzwei
MillionenZiegelnachWiengebrachtundimGemeinderatsausschußvonFach-¬
leutenerklärt ,daßdiesesZiegelmaterialwesentlichwiderstandsfähiger

sei ,als die einheimisehen Fabrikate .Nun kennte ich selbst mehrmals

aufGeschäftsgängenkonstatieren,daßdieZiegelsteinesichbeider
geringstenBewegungin Pulververwandelten.Jetzt sprichtaberdieganze
BevölkerungvonWiendavon ,undin der letzten Ausschussitzunghatsich
deramtsführendeStadtratveranlasstgeshehen,einReferatzuerstatten ,
daßder Vertragmitder BudapesterFirmastorniert werde ,weildasZie-¬

gelmaterialnicht denDruckprobenentsprecheundmanmit ihmnichttra¬
gendeMauernerbauenkönne .Jetzt sieht mantäglich unglaublicheZiegel-¬
transporte ,umdieZiegelnvondenBauplätzenwegzubringen.Dasganze
ist eineungehaureBlamagefürdieGemeindeWienabernochstehtdie
Gefahrin Aussieht ,in diewirunsmitdieserZiegelsachehineinbegeben.
Wirdes immergelingendie Ziegelherauszusuchen?Undwerwilldafür
einstehen,daßnichtdocheintragenderTeilvonMauernmitdiesenZie-¬
gelngebautwerdenwird ?AberdieserSkandalmitdenBudapesterZiegeln
stehtnichtallein .VoreinigenWochenwurdeübereinenneuenZiegelver-¬
tragberichtetmiteinerKompagnievonZiegelwerken,dieimLande
Niederösterreich zertsreut liegenundzumTeil veralteten ,zumTeilgar
nichtin BetriebstehendeEinrichtungenhaben .MitdieserGesellschaft
wurdeeinVertragmitachtMillionenZiegelabgeschlossen,derbiszu
30Millionenvergrössertwerdenkann .DieOppositophatsichgegenden
VertragimAusschusseausgesprochen,weilsiegegeneineVorauszahlugn
von50 %zuBeginndesJahreswar.Nunhörtman,daßschonjetzt ,bevor
nocheinZiegelgeliefertwurde ,Anständevorliegen ,weildieindem

VertragaufgenommeneGarantiefür die Vorauszahlungder GemeindeWien
nichtaufzubringenist .Schließlichstellt .RednereinenAntrag

Mauern,dienichttragendsind,nochimmerVerwendungfindenkönnen,
daßdie Firma einenentsprechendenPreisnachlaßgewähre .DieseVerein-¬
barungistimAusschußgenehmigtwordenundichhabediefesteUeberzeu¬
gung,daßirgendeinSchadefürdieGemeindeWiennichtdarauserwachsen

wird .DasMaterial,dasschlechtist ,wirdamBauselbstverständlich
nichtVerwendungfindenundesist auchVorsorgegetroffenworden,für
eineentsprechendeSortierungaufderBaustelle.AlleFaktorenhabenimvollenUmfangihrePflichterfülltund
rechtzeitigVorsorgegetroffen ,daßdie Gemeindenicht Schadenerleide .
WasdieZiegeltransportebetrifft ,dieangeblicheineFolgederschlech¬
tenBudapesterziegelseinsoll ,soverhältsichdieSachemitihnenso:
DurchdenUmstand,daßdieGemeindeWiemalleZiegelvorkommenansich
gezogenhat ,ist eine Reihevonder GemeindenahestehendenUnternehmungen
in Ziegelnotgeraten . a .ist diesbeidenSiedlungenderFall ,dievon
Gemeindegelderngebautwerden .Sowiebei der Gesiba ,die ihre Mittelvon
GemeindeundBundbezieht .DiesesindnunandieGemeindeherangetreten
undhabenersucht ,ihr einehalbeMillioneZiegelzuleihen .DadieGe¬

meindekeinZiegelvorrätehat ,mußtendieZiegelvondenBauplätzenweg
aufdieSiedlungenhinausgeführtwerden.Wennschliesslichhierbehauptet
wurde,daßesnochnieeinemvernünftigenMenscheneingefallensei ,Ziegel
aufStreifwagenzuführen ,sokonstatiereish ,daßdiesimmergeschehen
ist ,wennkeine anderen Wagendawaren .

GR.Kunschakberichtigttatsächlich, daßervorvierWochenineiner
Gemeinderatssitzungdaraufverwiesenhabe ,daßinHernalsminderwertiges
Ziegelmaterialabgeladenwerde .Daraufwurdeinmgeantwortet ,daßdas
Ziegelmaterialqualitätsmäßigsei .BeiderAbstimmungwerdendieReferentenanträgeangenommenundder
AntragdesGemeinderatesBiberabgelehnt.

StR.SiegelbeantragtfürdenBaueinesWohnhausesInWährkng,Kreuz-¬
gasse-Paulinengasse,mitteilweiseBenützungdesCzartoryskiparkesdie
Kosten ,29 . 2MilliardenKronenzubewilligen .Esist dieAnlagevon286
Wohnungenvorgesehen .GR. Orel(chr. soz. )bezeichnetesalstadelnswert,daßdieGemeinde
WienMassenmiethäusererrichte ,anstattdemFamilienhausbauzupflegen.
Damitsetzesie dasSystemderliberal-kapitalistischenAeraineinem
verstärktenAusmaßefort .BesondersmüssedagegenEinsprucherhobenwer¬

DerGemeinderatbeschließtdieEinsetzungeinerUnterusuchungs-den ,daßeinTeildesschönenParkesin Währingverbautwird.
kommissionmitderBestimmung,wiegroßderSchadenist ,dendieGemeinde.DerReferententgegnet,daGnichtnurdieAeradesLiberalismusdie
ausdemungarischenZiegelvertragerlittenhat ,fernerwendieSchuldgroßenZinskasernenhervorgebrachthabe,sonderndaßauchdieChristlich-
andiesemSchadentreffeundschließlichwirddarineineBerichterstat¬
tungandenGemeinderatverlangt ,wieähnlicheSchädenin Hinkunftver¬
miedenwerdenkönnen.(BeifallbeidenParteigenossen).

StRSiegelgibt ,seinerEmpfindungAusdruck,daßderVorrednerdie
BudapesterZiegelangelegenheitsehrüberteiebenhabe .InWirklichkeit
hatsichdieSachesoabgespielt ,daßdieGemeindezurckungihres
sehrgroßenBedarfesanZiegel ,derimheurigenJahre70Millionenaus-

sozialennahezueinVierteljahrhunderthindurchdiesemSystemdenVorzug
gegebenunddasBauenganzderprivatenInitiativeüberlassenhabe .Bei
derAnlagevonGemeindehäusernsindsehrgroßeHöfemitgärtnerischer
Ausgestaltungvorgesehen.Wirwerdenauchdazukommen,inabsehbarerZeit
einenneuenBauordnungsentwurfvorzulegen ,der die Bestimmungenthält ,

in FüllevorhandeneLandauchwirklichenBauzweckenzuer¬das
langen .Dawerdeessichzeigen ,obGR.Orelauchfürdenunbedingtnot-

macht ,möglichstzeitlich undmöglichstsicherVerträgeabschlüeßenmuß -wenigenEnteignungsparagrapheneintretenwerde .( Beifallbei derMehrheit)
einzigente .DeshalbhabenwirzunächstmitdemheimischenZiegelfabrikinVer¬

bindunggetreten,dieaufdemWienerBodenbesteht,mitderWienerberger
Ziegelwerks-A,G,undhabenmitihreinenVertragabgeschlossen,wonach
sie unsihreganzezurVerfügungstehendeKapazitätimAusmaßevon25
MillfonenZiegelzuliefernhat .AußereinigenkleinenZiegelwerkenmit
geringerKapazitätwarsonstin Niederösterreichnichtszuhaben .Des-¬
halbmusstemansichimAuslandeumsehenundwirerhielteneingrößeres
Angebot,vonjenerBudapesterZiegelfabrik,wirhabenunsProbezie-¬
gelkommenlassenundsie r unserereigenenPrüfungsanstaltuntersucht.
DieMusterziegelhabendenGedingungenentsprochen .Nunist nichtbloß
inWien,sondernauchdieUntersuchungeninBudapestanamtlicherStelle
festgestelltworden,daßdergrößteTeildergeliefertenZiegeldiever-¬
einbarteGnalitäthatteundzwarsindwahllos30Ziegel

dieserLieferungzurProbeherausgenommenworden.
EinTeil ,derProbeziegelwiesdievereinbarteQualitätnichtauf ,wo¬
raufdieLieferungstorniertwurde.WirhabennunmitderFirmadieVer-¬
einbarunggetroffen,daßsieentwederdieseZiegelzurücknehmenmüsse
oderweilschließlichauchdieseZiegelmindererQualitätfürgewisse

DerAntragwirdsodannangenommen. füreinenstädtischenWerk¬DerselbeReferentbeantragt
stättenbaueinenMehraufwandvon177 . 7Millionenzugenehmigen.

GR. Erban(chr.soz,erklärt,esseiunwirtschaftlich,daßmandenGe¬
werbetreibendenArbeitenwegnehme,umsie dentechnischenWerkstättenzu¬

zuteilen .DerAntragwirdangenommen.
StR.Siegelsagt,gradederVorrednerwisse,daßinjederAusschuß¬

néhrerébutzendvonGewerbetreibendenArbeitenvergebenwerden.Wasdiesitzungan
GemeindeWienschafft ,ist auchfürdenGewerbestandvonaußerordentli¬
cherBedeutungundwenndie bescheideneWerkstätte ,die übrigenseine
SchöpfungderfrüherenStadtverwaltungistundvonderjetzigenbloßüber-¬
nommenwurde,auchandiesemKampfihreKonkurrenzmitdenUnternehmern
behauptet,soist esselbstverständlich.DerAntragwirdangenommenunddieSitzungum110Uhrgeschlossen.
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portsubventionender GemeindeWien .DerGemeinderatsausschußfürallgemei¬
e Verwaltunghat in seiner letzten Sitzungbeschlosseneiner Anzahlvon
ganisationenSubventionenfür Sportzweckezu gewähren .Eserhaltendem-¬
achderVerbandderjugendlichenArbeiterfür denAusbauderSportanla¬

im Gspöttgraben zehn Millionen ,der Sportklub der WienerBerufsfeuer - ¬
ehr fünfMillionen ,der WienerArbeiterturnvereinzur PflegederKinder-¬
rnerfünfMillionen ,derHokeyverbandfür die AnschaffungvonSportge¬
iten für Jugendlichedrei Millionen ,der WienerRegattavereinfüreinen

renpreis der Stadt Wien . 5Millionen ,der WienerSchützenvereinfür

nenEhrenpreiseineMillion ,derWienerJugendfürsorgeverein500. 000
onenunddasStrandbad„ AmRoller"200. 000Kronenfürdasunenégeltliche

adenvonSchulkindern.

Musik-undTheaterfestderStadtWien.DievonderFreienSchauspieler¬
ereinigungfürSonntag,den18 .MaiangekündigteMatinee„ Dertores
von Ernst Barlach entfällt .Die Freie Schaupielervereinigung hatmit
der LeitungdesMusik -undThesterfestesder StadtWieneinenVertrag
geschlossen,derdieseUraufführungdesBarlach' schenDramasinWien,
sowieein nochzu bestimmendeszweites Stückeines österreichischenAutor
demFesteeinverleibt.

- e
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DieEröffnungdesneuenstädtischenVolksbadesin derRatschkygasse.
Heue ,vormittagswurdevonBürgefmeisterSeitzdasneuestädtischeVolks-¬
badinMeidling,Ratschkygasse ,eröffnet.EshattensichzudieserFeierRichter

auchVizebürgermeisterEmmerling,dieStadträteSiegel ,BreitnerundTand-¬
ler ,NationalratGlöckel,MagistratsdirektorHartl ,sowiezahlreicheGe-¬
meinderäte ,BezirksvorsteherZanaschkamit den Pezirksräten desBezirkes

und
FunktionärederGemeindeverwaltungeingefunden.DasneueBadwarindenFarbenderStadtWiengeschmückt,auchdieumliegendenHäuserhatten

Festschmuckangelegt .BewohnerdesBezirkesumstandenin dichtenMassen
denPlatz ,aufdemvordemVolksbadedieGästestanden.Amtsfüh-¬

renderStadtratSiegelbegrüsstedenBürgermeisterunddieErschienenengelangenden
undführteaus ,daßmitdemnunmehrnurEröffnungBadedieGemein-¬
de insgesamt 19 Volksbrausebäder besitze .Seit 14 Jahren sei in Wienkein
Volksbadmehrerbautworden .ImMärzdes . J ,hatte der Gemeinderatdie
ErbauungdiesesBadesbewilligtundheutewerdeberektsdasPublikumdie
Bäderbenützen .MitAbsichtsei der Bauplatzin diesemimHerzendesPro- ¬
letarierbezirkes Meidling gelegenen Viertel gewählt worden ,zwischen

Schulen,damitdieBevölkerungdiesesBezirkesvomVolksbadebequemund
reichlichGebrauchmachenkönne .DiePreiseseiensehrniedriggehalten
unddie Schuljugendkönnein BegleitungvonLehrernunentgeltlichdas

sich
Badbenützen.ZumSchlussedankteStR .Siegelallen ,die/umdasZustande-¬
kommendieses Volksbades verdient gemachthaben ,den BeamtenderGemeindeFirmen ,die sich amBau beteiligt hatten

und den Arbeitern .den NachdemBezirksversteherZanaschkademBürgermeisterundallen
beteiligten Faktoren den Dankder Meidlinger Bevölkerungausgesprochenund

einkleines ,kaumzweijährigesMädchendenBürgermeistereinenStrauß
roter Nelken überreicht hatte ,ergriff Bürgermeister Seitz dasWort :

„ Derreiche Schmuck der Häuser und die große Anteilnahme der Bevöl - ¬
kerung des Bezirkes an der Eröffnung dieses Bades ,bekunden ,daßdurch

dieseBadeanstalteinemlebhaftenBedürfnisderBevölkerungentsprochen
wurde .Im Generalstabsplan der Gemeinde Wien gegen den Feind „ Krankheit

und früher Tod "ist eines der wichtigsten Kapitel die Errichtung von
Volksbädern .AlleunsereBemühungendie Wohnungskulturzuheben ,werden
leider nochlangenicht unseremIdeal Erfüllungbringen ,daßjedermann
innerhalbseinereigenenWohnungjedenTagGelegenheithabeseinenKörper
in freier Luftzubetätigenundzubaden .Esmußdaherdurchöffentli -¬
che Bäderder hotwendigeErsatz geboten werden- es freut michbesonders ,
daß die neue Anstalt gerade hier errichtet wurde ,inmitten der öffent - ¬

lichenSchulen ,so daßdie MeidlingerKinderGelegenheithaben ,unent-¬
geltlich die Badeanstaltzu benützen ,Mögeauchdie übrigeBevölkerung
diesegensreicheEinrichtungnachKräftenausnützenundmögeauchdieses
neue Volksbadan den Maßnahmender GemeindeWienzur Hebungunserer
Volksgesundheit,zur HebungdesKraftgefühlsder BevölkerungseinenAn-¬
teil haben .Wirwerdenin unsernBemühungen,solche Anstaltenzuerrich -¬
ten ,nichtermüden.Wohlverursachensie großeAuslagen ,aberdieVolks-¬
wirtschaftWienskanndieseMittelaufbringen ,wenndiejenigen ,diesteu-¬
erfähig sind ,für soziale Zweckeherangezogenwerden ,Manklagtsehr
häufigüberdie Steuerpolitikder Gemeinde ,aber bei solchenGelegenhei-¬
ten sieht man ,daGdieseklugeSteuerpolitikderBevölkerungauchwirk-¬
lich etwas bringt .Es muGsich jeder ,der in Lustbarkeiten schwelgt ,jeder
dersichvergnügtoderzerstreut ,bewusstwerden,daßer diePflichthat ,
gerade aus solchemAnlaßzumallgemeinen Besten für dieVolksgesundheit
unddieMilderungvonNotundElendetwasbeizutragen .Ichfolgegerne
derEinladung ,diesesVolksbadzueröffnenundhoffe ,daßihmnochviele
weiterefolgenwerden .WirwollendenGeneralangriffgegenKrankheitund
Elendweiterführen!„DerBürgermeisterdankteauchseinerseitsallen
MitarbeiternandemschönenWerkeundfügtenochdenDankderGemeinde
für den Schöpfer des neuen Volksbades Stadtrat Siegel hinzu .Die Worte

desBürgermeisterswurdenvondenGästenundderBevölkerungmitstür-¬
mischen Bravo ! -und Hochrufenaufgenommen.

Hierauf erfolgte die Besichtigung des Badesund aller seiner Räume
unter Führung des Senatsrates Ingenieur Fiedler und des städtischen Arch .
itektenIngenieurBittner ,vondemderEntwurfdesBadesstammt.



denden Künste und für das akademische Gymnasium .DemHofärar gegenüber

gingmannochweiterundübernahmauchnochdie Baukostenundzwar :für
dieneueHofburg,für diebeienHofmuseen,für dasMaria-Theresienmonument
undfür die beidenHoftheater .DieseMunifizenzwarleicht möglich ,da
manbeim Grundverkauf rund 128 Millionen Kronenausgegeben hatte .Der
GemeindeWienerwuchsenaberfürHerstellungenaufdenStadterwaltungsgrün
denundzwar :fürKanäle,Strassen,Gartenanlagen,Brückenbautenetz .
Auslagenüber56MillionenKronen.

WieungerechtmanderGemeindegegenübervorging ,erhelltdaraus,
das ,obwohldas Handschreibenvom20 .Pezember1857ausdrücklich dieBestin
mungenthält ,daßaufdenBaueines,Stadthauses"Bedachtzunehmenist ,
die Gemeindeanstatt eines zuerst in Aussichtgenommenenmindergeeigne¬
tenPlatseserst nachlangwierigenVerhandlungen ,als derKaiserindie
VerbauungdesParadeplatzeswilligt ,einengeeignetenPlatzaufdiesem
ArealeabernurgegenAufzahlungvon250. 000Guldenerhielt .

Die GemeindeWienhat bisher vergeblich versucht ,zu ihremRechte
an den Stadterweiterungsfonds zu gelangen ,sie ist jetzt nicht mehr

gewillt ,dieseAnsprücheohneweitersaufzugebenoderruhenzulassen.

Musik -undTheaterfestderStadtWien .DievonderFreienSchauspielerver-¬
einigungfür Sonntag ,den18 . MaiangekündigteMatinee„ Dertote Tag “von
Ernst Barlach entfällt .Die Freie Schauspielervereinigunghat mit derLei¬

tungdesMusik-undTheaterfestesderStadtWieneinenVertraggeschlossen,
der diese Uraufführung des Barlach ' schenDramas in Wien ,sowie ein noch
zubestimmendeszweitesStückeinesösterreichischenAutorsdemPeste

einverleibt .

SchülerfahrpreisermäßigungenaufdenStrassenbahnen .DieDirektionder
städtischenStrassenbahnenempfielt ,die AnsuchenumSchülerfahrpreiser -¬
mässigungenauf denstädtischenStrassenbahnen(EinzelanweisungenfürFahr .
tenzwischenWohnungundSchule ,nurfür BedürftigeodernachPkt .IVAb¬
schnittA ,Tarifg . IderFahrpreisbestimmungen)schonabMaideslaufenden

Schul¬Jahres für das kommendeSchuljahr1924/25einzubringen .DieseAnsuchen
werdendann währendder Ferienmonateerledigt und kann derBegünstigte
gleichbeiBeginndesneuenSchuljahresin denGenußderFahrtermässigung
treten .Beispäter ,etwaerstmitSchulbeginneinlangendenBegünstigungs-¬
ansuchenkanneinezeitgerechteErledigungnichtverbürgtwerden.

aoe
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